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Kirchliche Anzeigen.
Äm Sonntage Trinitatis.

Den 6^ Juni 1841.
St. Nikolai - Pfarr - Kirche, 

Vormittag: Herr Kaplan Kranig» 
kied. V. d. Pr. No. 110. Wir beten.
Zur Vesper. Zweiter Psalm. Herr, dir kann.

Ev, Haupt-Kirche zu St. Marien. 
Vormittag.: Herr Superintendent Rittersdorff. 
Lieder. V. d. Lit. No. 7. Lobsinget Gott.

V. d. Pr. No. 250. Wer^bin ich.
R, d. Pr. No. 268. Ich khebe. B. 5 — 7.

Con^ No. 127. Du, Herr, hast. 
Nachmittag: Herr Prediger Eggert. 
Lieder. V. d. Pr. No. 15. und No. 306. V. 1 — 4.

N. d. Pr. No. 321. V. 3 — 5.
Donnerstag den 1O. Juni Communion im heil. Geist-Hospital 
Morgens um 8 Udo: Herr Prediger Eggert.
Lieder. V. d. Pr, No. 192. V. 1 — 6.

N. d. Pr. No. 283. V. 3 7.
Com. No. 126.

Künftigen Dienstag über 8 Lage den 15. Juni d. I. 
gedenken wir mit Gottes Hülfe unsern Confirmations - Unter­
richt wieder anzufangen und bitten deshalb um gefällige Vor­
stellung derjenigen Jugend, welche an. diesem Unterrichte Theil 
nehmen sott, und Zwar, wo möglich^ in den Vormittagsstun­
den der drei ersten Lage der nächsten Woche.

Ritters d orff. Eggert.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu DreUunigen. 
Vormittag: Herr Prediger Jebens, 
Äeder. V. d. Lit. No. 7.

V. d. Pr. No. 2.
U. d. Pr. No. 123. V. 3.
N. d. Pr. No. 229.

Com. No. 6.
Nachmittag: Herr Prediger Nhode^ 
Lieder. V. d. Pr. No. 303. V. 1 — 7.

N. d. Pr. No. 303. V. 8.
Freitag CommumoN'-Andacht in der George-Hospitals-Kirche.- 
Vormittag 9 Uhr: Herr Prediger Nhode.
Lieder. V. d. Lit. Allein Gott in der Hoh.

V. d. Pt. Mir nach spricht Christus.
N, d. Pr. Jesu, Quell, V. 5.

Com. Schmücke dich,, o liebe.
Die Herren Prediger in der Neustadt bitten um baldige' 

Anmeldung der Kinder, welche von ihnen zu der nächsten 
Einsegnung vorbercitet werden sotten.

St. Annen - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Mütber».
Lieder, V. d. Lit. No. 7..

V. d, Pr, No, S46^

N. d. Pr. No. 257. V. 3. 4.
Com. No. 127.

Nachmittag: Herr Prediger Cranz.
V. d. Pr, No. 2. und No. 326.
N. d. Pr. No. 306. V. 5. 6.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Predigt-Amts-Kand. Scheinest. 
Lieder. V. d. Lit. No. 156. Mein Gott.

B. d. Pr, No. 228. O heilger.
N. d. Pr. No. 378. Was ist. V. 6. 7.

Com. No. 12i> Voller Ehrfurcht, 
Nachmittag: Herr Prediger Kriese. 
Lieder. V. d. Pr. No. 236. und No. 306.

Stt d. Pr. No. 333. V. 8 — 10.
S. Schluß. No. 326, V. 6, 

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Predigt-Amts-Kandidat Hahn, 
Eingangslied. No. 7.

D. d. Pr. No. 16.
N, d. Pr. No. 17. V. 9. 10. _______

^Berlin, den 1. Juni 1841.
Die Reise Sr. Maj. des Königs durch die Altmark 

glich nach deli Briefen, welche hier darüber eingehen, 
einem wahren Huldigungszuge. Die Bewohner dieses 
Landstriches sahen ihren Landessnrsten zum ersten Male 
und sind von der leutseligen Güte Sr. Majestät entzückt. 
Nicht allein in den Städten wurde der hohe Herr mit 
Ehrenpforten empfangen, und die Bürgerschaften holten 
Ihn zu Fuß und Roß feierlich ein, auch das Landvolk 
sammelte sich überall und empfing sein Theil von der 
allgemeinen Freude und Herablassung vielleicht in noch 
vermehrtem Maße, da der Köniss den schlichten und ge­
sunden Verstand dieses kräftigen Bauernstandes nicht min­
der hochachtet. — Für die Provinz wird, der Besuch Sr. 
Majestät von nachhaltigen Folgen sein; wenn die Eisen­
bahn auf dem linken Elbufer, welche so sehnlich dort ge­
wünscht wird, auch nicht bewilligt werden kann; aber es 
sind hier auch keine Chausseen, obwohl sie Noth thun, 
nnd dis Städte haben keine soldatische Besatzung, zwei 
Wünsche, die ihnen gewiß mit manchem Anderen nun 
gewährt werden^

Die neue Zinsherabsetzung, welche die Kur- und 
Neumärkische Ritterschaft mit ihren Pfandbriefen ange­
kündigt hat, die nun auf 3 pCt. erniedrigt werden sols 
len, hat hier einigen Unwillen erregt, da diese Maßregel 
eine Spekulation scheint, die sich besonders gegen dis 



kleineren^ Kapitalisten richtet, die In den letzten Jahren 
durch die Konvertirungen schon viel verloren haben. — 
Wahrscheinlich ist es übrigens nur ein Versuch, Der sehr 
zweifelhaft ist, ob er reussirt, da der Zinsfuß keineswe- 
ges so gedrückt ist, um Kapitalisten von einigem Nach­
denken zu bewegen, ihr Geld in Papieren anzulegen, die 
unkündbar sind und wie Staatspapiere im Tageskurs 
fallen und steigen. Diese Maßregel wird aber Den Ak- 
tienunternehmungen und der Industrie vermehrtes Kapi­
tal zuführen, da die Noth endlich die Furchtsamen selbst 
t eibt, ihr Geld dort anzulegeu, um höhere Interessen 
zu gewinnen.

In einigen Tagen wird Die Eisenbahn nach Halle 
und Leipzig auf zehn Meilen, bis nach Jüterbvck, eröff­
net werden und wenigstens jetzt schon für Diejenigen Rei­
senden eine gtoße Erleichterung eintreten, welche Dresden 
und Die böhmischen BäDer besuchen wollen. — Das Si- 
cherheitsbüreau, welches man hier eingerichtet, wird in 
den meisten Fällen ganz das bisherige Paßwesen vertre­
ten, und wahrscheinlich wird man mit einer billig ge­
lösten Erkennungskarte alle Bundesstaaten bereisen kön­
nen, wozu der Antrag gemacht sein soll. _______  

" Königsbevger Parole.
m. Ausflüge.

Der Nesidenzstädter scheint am Frühling mehr den 
Chaussee- als den Blüthenstaub zu lieben; man sollte 
es wenigstens meinen, wenn man täglich auf der Hufen- 
Chaussee den zahlreichen Wagen begegnet, welche in dich- 
ren Staubwolken Dahinwirbeln, und den noch zahlreichern 
Fußgängern beiderlei Geschlechts, die in dem heißen 
Staube lustwandeln, wie sie'S euphemistisch nennen. 
Hätten nur Wagen und Fußgänger-ein frisches, grünes 
Wanderziel, so kömrte man allenfalls das Chaussee-Fege­
feuer als eine Durchgangsperiode zu dem Fleckchen 
Frühling ansehn, das die Darbenden Städter aufsuchen. 
Aber nein! sie fahren und wandeln größtsntheils die 
Chaussee entlang und wieder zurück, kommen glühend, 
schweiß- und staubbedeckt in die weitgedehnten Straßen 
an, die sich im Sommer noch einmal so lang recken als 
sie wirklich sind, und sprechen dann von den seltnen, 
schönen Tagen, vom Mai, Lenz u. s. w. und gehn statt 
bürgerlich solide mit dem ersten Nachtwächterpftff um 
10 Uhr, genial schwärmend erst um 11 Uhr zu Bette, 
wegen des schönen Abends und wegen, der Nachtigall, 
die so lustig in ihrem Käsig, vor dem Fenster Des Herrn 
Nachbars schlägt. Arme Philomele! Deine wunde Sehn­
sucht, welche du in die Nacht hinausklagst, nennen die 
Philister lustig! — Sie begreifen auch nicht, was dir 
fehle; du hast ja einen grünangestrichnen Käfig, mit 
Wachsleinwand halb verdeckt, der Dir am Tage das 
Walddunkel ersetzen soll; Du hast ja Ameiseneier in Hülle 
und Fülle, und ein Wassernäpfchen, aus dem du so oft 
schlürfen kannst, als es dir gefallt! Ach sie beurtheilen 
die Nachtigall wie einen aus Halbsold gesetzten Colonel, 

und so mochten sie gern die ganze Natur pensionnen ' 
und zur Bequemlichkeit nach der Stadt versetzen.__  
Am Pfingstfeste jedoch ist es auch in Königsberg uralte 
Sitte, Daß man Die Natur wirklich draußen aufsucht, 
wo sie sich finden läßt, im Walde und auf Dem grünen, 
beblümten Rasen. Da werden plötzlich sonst solide Fa­
milien flott -und -wandern wett hinaus vor's Thor, be­
packt mit Kindern und Rosinenstritzeln, und angethan 
mit den besten Festtagskleidern. -Und Die Wälder Duften 
an diesen Tagen von Bierkaltschale und die Waldessän­
ger verstummen verblüfft durch Das gebildete Gespräch 
gebildeter Städter. — Die Elbinger Schwalbe flog unS 
zu den Feiertagen mit vielen lieben Gästen zu, welche 
Pfingsten, das -liebliche Fest, än und um Königsberg 
feiern wollten, und nahm als Geißeln eine wohl eben 
so große Anzahl Königsberger mit nach Elbing. — An 
beiden Feiertagen ging unsre Gazelle, zu wiederholten 
Malen, mit Lustfahrenden beladen, stromabwärts nach 
Holstein und Der Irrwisch irrlichterirte, mit Menschen 
überfüllt, stromaufwärts nach Arnau und Fuchshöfen. — 
Ich machte am ersten Pfingstfeiertage Die zweite Fahrt 
aus dem Irrwische mit und habe Äbentheuer auf dieser 
Reise erlebt, die ich nach Art des Campeschen RobinsonS 
zum Nutzen der leselustigen Zugend und zur Warnung 
für abentheuersüchtige Seelen nächstens cherausgeben 
werde. — uuee erzähl' ich Ihnen Folgendes daraus 
und darüber. — Am Sonntage um 1*/r Uhr Nachmit­
tags schifften sich Die Pfingst- und Fahrlustigen ein, und 
bald war auch Der Irrwisch so gedrängt voll, -wie unser 
Schauspielhaus Deim Auftreten der Pyrenäensänqer. Das 
Schiff eilte mit Weile, d. h. es 'ließ sich gemächlich Zeit 
zum Fortkommen, wiegte sich aber dafür muthwilUg bald 
rechts, baw links, so daß abwechselnd ein Rad tief in's 
Wasser griff, während Das andre unthätig in Die Höhe 
geschnellt wurde; und wie Die Hand Der Wohlthätigkeit 
wußte Das rechte Rad nicht was das linke that, und 
umgekehrt. Selbst dem Capitän oder Conducteur oder 
was er sonst sein mochte, kam das Schwanken bedenklich 
vor — er mochte wohl an Das Schicksal DeS verun­
glückten President denken — und so commandirte er 
Denn, daß ein Theil der Passagiere sich unverzüglich in 
Die Kajüte verfügen sollte, um unten'statt des man­
gelnden Ballastes zu dienen, widrigenfalls er ge­
nöthigt wäre einen Theil Der Gesellschaft an's Land zu 
setzen. Nach Seegesetzen disponirt auf einem Schiffe 
der Capitän über Leben und Tod der Bemannung, das 
wußten die unglücklichen Pfingstfahrer wohl. Daher be­
stimmte Die fürchterliche Drohung an ein unwirtbbace§ 
Ufer oder unter Den wilden Schimken der polnischen 
Wittinen ausgesetzt zu werden, wirklich einen große» 
Theil der Passagiere, sich ohne Murren in den Schiffs­
arrest zu fügen. Wahrlich, ein eigenthümlich tragisches 
Geschick, auf einer Festtagsfahrt als Ballast in eine uns 
appetitliche Kajüte gepackt zu werden, die nicht einmal 



eine Aussicht nus den Strom und dessen Ufer gewahrt, 
sondern ringsum geschlossen ist, wie die Pulverkammer 
auf einem Kriegsschiffe. — Nachdem die Arnauten (nicht 
Argonauten) in Arnau gelandet waren, keuchte der Irrwisch 
mit den Übrigen weiter nach dem anmuthigen Fuchshö- 
seu.— Lassen Sie mich'schweigen von den Dortigen Wald- 
parthieen, von den französischen Tarusälleen des Schloß­
gartens, .den schönen Aussichten auf die meilenweiten 
Pregelniederungen und den noch schönern auf die vielen 
anmuthigen MäDchengesich^ die sich unter dem frischen 
Waldcsgrün reizender ausnahmen als auf den Bällen 
des Innkcrlwss; lassen Sie mich schweigen von den 
Ächzenden Kindern und den glücklichen Eltern, glück­
lich, daß die Pfingstferien nicht länger als eine Woche 
dauern, von dem Kunkelschlosse mtt -seinen gestrengen 
Ahnenbildern, den Rococomöbeln, GobelinStapeten und 
dgl. Ehrwürdiges mehr, über welches leider eine Gesell­
schaft Elbinger, die überhaupt keinen Sinn für die er- 
habnen Schauer der Feudälreminiscenzen zu haben schei­
nen, höchst frivole Glossen machten, lassen Sie mich 
schweigen: denn wellte ich ausführlich erzählen, so müßte 
dieser Bericht zu einem Volumen über 20 Druckbogen 

Heranwachsen, und. dadurch, nach bekanntem Buttdestags- 
gesetze censurfrei werden und Sie wissen, wie unglücklich 
ich mich fühle, wenn die Eensur mir ihre freundliche 
Fürsorge entzieht. — Wir kommen wieder auf den Irr­
wisch, und das war ein Glück, denn nicht Allen ging 
es so gut. Viele kinderreiche Familien, welche die 
Abenddampffahrt nach Königsberg machen wollten und 
durch ihre bereits gelösten Karten Dazu berechtigt waren, 
wurden schnöde zurückgelassen in dem schaurigen Walde 
des Kunkellehus Fuchshöfen, und waren genöthigt auf 
elenden, stößigen Bauerwagen, die noch anstößiger durch 
die hohe Miethe wurden, in später Nacht das heimath­
liche Bett zu suchen. — Der Irrwisch, den bei der 
Hinfahrt die vielen Reisenden genirten, machte es näm­
lich bei der Rückfahrt pfiffiger. Er kam ganz in der 
Stille um H auf 7 Uhr bor Fuchshöfen, nahm in aller 
Eile die Reiselustigen, Die sich gerade an der Anfahrt 
befanden, auf, und statt bis 7^ Wr zu warten, wie er 
sich verpflichtet hatte, steuerte er, ohne ein Signal gege­
ben zu haben, »Lins nüieu nach Königsberg, und über­
ließ die Uebrigen ihrem traurigen Schicksale. Der Irr­
wisch, HiU o 'tüe ist bekanntlich ein gebvrner 
Engländer, und wir kennen die perfide Seepolitik der 
engUschen Nation. Sie hat es vor Kopenhagen gezeigt 
— und vor Fuchshöfen! — Indeß sind von Seiten der be­
eidigten preuß. Natron bereits Reklamationen gegen die 
völkerrechtliche Verletzung laut geworden, welche, wenn 
auch nicht in den Protokollen der Londoner Konferenzen, 
poch wahrscheinlich in denen des hiesigen Stadtgerichts 
ihre Erledigung finden werden. I. C. H.

Königsberg, den Z. Juni 184t.
Am Dienstage, dem dritten Feiertage, befand ich 

mich in Frauenburg und wollte nach Draunsberg führen 
— Als daher der Braunsberger Wagen mij den Dampf- 
boot-Passagieren durch die Stadt fuhr, folgte ich ihm 
bis an das Ufer des Haffs und gewahrte hier in der 
Ferne Die Dampfsäule der Elbinger Schwalbe; ich sah 
wie das Boot mit den Passagieren, welche mit dem 
Braunsberger Wagen so eben angekommen waren, sich 
ihr näherte, diese an Bord brächte und die von Königs­
berg kommenden und nach Frauenburg wollenden Rei­
senden dagegen in Empfang nahm und dem Lande zu- 
sührte. Ich nahm mein Plätzchen auf dem Vier-Silber- 
groschen-Wagen gemächlich ern und erwartete — kelix 
pk,88o«8or — ruhig die Ankommenden, welche mit 
Mühe und Noth, mit ihren Koffern, Mantelsäcken und 
Hutschachteln auf dem für acht, mit Gepäck reichlich ver­
sehene Reisende fast zu kleinen Wagen, untergebracht 
wurden. Unter den Reisenden befand sich ein Mann 
von Rang, welcher zur Inspicirung der in Pillau ste­
henden Truppen sich in Königsberg eingeschifft hatte, 
dort jedoch andres Sinnes geworden war und nach 
Frauenburg übergesetzt hatte, um das Braunsberger 
Bataillon zu überraschen. Er hatte es nicht verschmäht 
meinen Platz auf dem anspruchslosen Wagen einzunchmen. 
— In Braunsberg angekommen, begab ich mich zuför- 
derst in die Gastzimmer des deutschen Hauses, wo sich 
mehrere Offiziere mit Billardspiel harmlos ergötzten. — 
Ach, der Mensch weiß nicht, was der nächste Augenblick 
ihm bringen kann! Aber ich, der ich l^m Schicksal so 
eben in die Karten gesehen, ich wußte es, und sah vor­
her, daß die Parthie, so als wenn Hüons Horn ertönte, 
plötzlich abgebrochen werden würde. — „Der General 
ist so eben curgekommen", wie ein Lauffeuer verbreitete 
sich die Kunde, und in wenigen Minuten war das Zim­
mer leer und alles rüstete- sich zu der diesen Nachmittag 
statthabenden Truppenschau. — Wahrend nun das mi- 
litairische Braunsberg zu dem einen Thore per pestes 
äpostolorum hinauSzog, um der ernsten Dienstpflicht 
zu genügen, jagte ein langer Zug von zwei- und vier­
spännigen Wagen zum entgegengesetzten hinaus, über 
das schattenlose Feld, den Strahlen einer afrikanischen 
Sonne preisgegeben, dem leider eine halbe Meile vsn 
der Stadt entfernten Bürgerwalde zu, wo ein großes 
Scheibenschießen statt hatte. Auch ich erhielt eine Ein­
ladung dahin und erblickte hier eine zahlreich versammelte 
Menge, welche sich theils unter stattlichen Zelten ur.ö 
aus Tannenreisern gebildeten Lauben gelagert hatte, theils 
im Walde umherschlenderte, theils auf einem sorgfältig 
gediehlten Rondeel langsam walzte, oder dem Scheiben­
schießen selbst zusah. „Offiziers - Zelt", diese Worte 
prangen an einer stattlich colossalen Laube, aber ach! 
Das von der Schützengilde eingeladene Offiziercorps hatte 
ausbleiben müssen. — Die Braunsberger Schützen, ich 
glaube 160 an der Zahl, spazieren indeß munter umher, 
durch nichts in ihrer Kleidung ausgezeichnet, als durch 



rme au den Hüten vorn angebrachte große Kokarde. — l 
Sea ö stattliche Männer, die Vorsteher der Königsberger 
Schützen, welche durch eine besondere Deputation zu dem 
Feste eingeladen wurden, befinden sich unter ihnen und 
sind dadurch leicht kenntlich, daß jeder derselben das 
Bildniß eines der früheren Könige um den Hals trägt. 
Unterdcß geht das Schießen ununterbrochen fort; (jeder 
Schütze darf im Lause der zwei Tage drei Schüsse gratis 
thun, oder auch mehrere, wenn er für den Schuß fünf 
Silbergroschen zahlt, wofür auch jeder nicht zur Gilde Ge­
hörende, zum Schießen gelangen kann) die Büchsen werden 
geladen, und bevor geschossen werden darf, wird mit 
einer Glocke geläutet, damit der am Ende der, ich 
glaube 150 Schritt langen Schießbahn, bei der Scheibe 
befindliche Aufseher, ein Mann, Namens Funk, zur Seite 
treten kann. Dieser Funk ist, wie ich höre, der Figaro 
des Städtchens, zwar nicht Barbier, sondern eigentlich 
Schuhmacher, aber, seinem Gewerbe ungetreu, das kue- 
lotum der schönen Welt, der Lohnbediente und Zettel- 
träger, der Kalinski (so heißt ja wohl die komische Per­
son in den humoristischen Studien) der Gymnasiasten 
und Seminaristen, und bereits bei fechszehn Scheiben­
schießen der Aufseher bei der Scheibe! Aber welch' ein 
trauriges Schicksal, herbeigeführt durch etwas, das ko­
misch sein sollte, wartet seiner an dem heutigen Tags. 
Hinter der Scheibe ist nämlich ein kleiner Hanswurst 
angebracht, der, wenn die Scheibe ordentlich getroffen 
wird, in die Hohe springen und zum Ergötzen des Pub­
likums hervorblicken soll! Das bunte Kerlchen versäumt 
jedoch häufig seine Schuldigkeit, und Funk, darüber er­
zürnt, beschäftigt sich mit ihm mehr als nöthig ist, und 
überhört in einem unheilschwangern Augenblicke die war­
nende, zum Rücktritt anffordernde Glocke! Und der 
Schuß fällt, während Funk noch hinter der Scheibe steht, 
und die Kugel geht nicht nur durch die Scherbe, son­
dern auch durch die Brust des Unglücklichen, so daß er, 
nachdem er im Todeskrampfe einige Schritte zur Seite 
gemacht, todt zur Erde sinkt! Der anwesende Kreis- 
Physikus eilt herbei und findet ihn bereits verschieden. — 
Der Beklagensmerthe hinterläßt eine Wittwe mir, ich 
glaube, sechs unerzogenen Kindern! *)  — Doch auch be­
klagenswert!) ist derjenige, welcher, wiewohl völlig schüld- 
loö, den Schuß that, der jenem das Leben raubte. Es 
ist dieses einer der Königsberger Deputirten, der Schuh- 
machermeister M„ nach dem Zeugniß seiner Begleiter ein 
höchst rechtlicher Mann und der ehrenwertheste Schütze! 
Seine Bestürzung, seine Zerknirschtheit, seine Verzweif­
lung, sowohl gleich nach dem Ereigniß, als Tags darauf 
bei dem polizeilichen Verhör soll über alle Beschreibung 
und wahrhaft ergreifend gewesen sein.

*) Wieder ein neuer trauriger Beweis, mit wievieten Ge­
fahren das nutzlose, langweilige und kostspielige Vergnü­
gen des Scheibenschießens verbunden A

Etwa eine Stunde nach dem unglücklichen Schusse nahm 
Scheibenschießen und Tanz von Neuen, seinen Anfang. (!!)

Theater.
Ein gutes Schauspiel ist eine ganz angenehme Sache, 

wenn der Schnee auf den Dächern glänzt, oder wenn des 
Wetters Ungestüm uns die unter Dach und Fach blühenden 
Freuden suchen läßt, oder auch wenn die langen Abende unser 
Auge an das Lampenlicht gewöhnt haben; aber im heitersten 
Frühlingswetter, bei einer Hitze von über 20 Grad im Schat­
ten, im Hellen Sonnenschein die drückende Schwüle des Schau­
spielhauses aufsuchen: dazu gehört mehr Theaterlust, als der. 
Referent der Elb. Anz. bei sich austreiben kann. Sie war 
ihm wahrend der letzten Woche rein ausgsgangen. Einen 
„ersten theatralischen Versuch", den überdies noch Webers 
ewig liebliche Tone begleiten sollten, durften wir jedoch nicht 
versäumen. Fräulein Wernreich, eine jungeDame, die als 
Musiklehrcrrn bereits einige Zeit in Elbing lebt und deren 
schöne Stimme wir schon in einigen Konzerten gehört hat­
ten, betrat am Donnerstag als „Agathe" iu Webers Frei­
schütz zum ersten Mate die Bühne. Ihr Loos ist geworfen, 
denn sie reuffirte, und wird sich also wohl ganz dem Thea­
ter widmen. Wir erlauben uns, ihr einen wohlgemeinten 
Rath auf den von ihr erwählten schlüpfrigen und oft dor­
nenvollen Weg mitzugeben. Sie nehme, neben ihren fer­
neren musikalischen Studien, mit.Eifer Unterricht im Tan­
zen und in der Deklamation: dann wird sie, vielleicht schon 
in kurzer Zeit, eine beliebte Opernsängern, werden; denn ihre 
natürlichen Anlugen sind vortrefflich und namentlich hat ihre 
Stimme, bei hinlänglicher Kraft, einen höchst lieblichen und 
vollkommen reinen Klang. — Eine lobende Erwähnung sind 
wir heute besonders der Dem. Erhardt (Aenncheu) schuldig, 
die nicht allem vortrefflich bei Stimme war und ihre Partie 
ausgezeichnet gut sang und spielte, sondern auch die, natürlich 
befangene, Debütantin mit unverkennbarer Freundlichkeit er- 
muchigte und unterstützte. Auch die übrigen Darsteller tru­
gen das Ihrige zum Gelingen dieser Vorstellung bei;, nur der 
Fürst (Hr. Schnitze) zeigte sich überaus unwirsch und schrie 
den armen Max dermaßen an, daß nicht allein diesem, son­
dern auch den Zuschauern Hören und Sehen verging. Die- 
Wolfsschlucht zeichnete sich durch einen solchen Mangel an 
schrecklichen Erscheinungen aus, daß die Scene des KttgelgießenS 
recht heiter und gemüthlich wurde. — Das Orchester war brav«.

Em anständiges Frauenzimmer von mittlern Jah­
ren wünscht als Führcrin einer kleinen Wirthschaft, 
wobei auch die Erziehung kleiner Kinder sein kaun, 
oder auch als Gehülfin in einer größeren angesiellt zn 
sein. Näheres ertheilt die Redaktion dieses Blattes.

Knaben, welche zur Weberei Lust haben, können 
in die Lehre treten Spicringsstraße No. 4. bei

G. B. Philipp.
Ein neuer Gesellschaftswagen auf Druckfedern u. 

ein neuer Halbwagen auf Druckfedem stehen zmn Ver­
kauf Wasserstraße No. ZZ.

Ein Spazier - Fuhrwerk ist täglich zu vermiethert 
in der Grün-Straße No. 34. bei Koskowskt.

Sonntäglich fahre ich mit Passagieren nach Ter- 
ranova, oder wo es den' Herrschaften gefällig ist, hin; 
die Abfahrt kann nach der Bestimmung derselben ge­
schehen. Mein Kahn steht an der scharfen Ecke.

Prter Prohl.
«sWM-sss-» Beilage



Bez i r ks - G i u t h eilung
d e r

Stadt C l b i n g.
Im« erste« oder Altemarkt -Bezirke gehört:

die ganze östliche Seite des alten Marktes von No. 35 bis 66; die Aeiligegeistffkaße vom 

altem Markte bis zur Mauerstraßc No: 15 bis 37; die Flcischkrstraße; die Schmiedestraße 

die Kcttenbrunnnlstraße die kurze Hmlcrstraßc;, die Wollwebcrstraßc; die Mauerstraße; die 
Häuser am Markuhor No. 2! bis 7die Häuser am KönigSbcrgerthor und' die altstädtsche 

Wallstraßr..
Bezirks^Vorsteher ich der Schneidermeister Herr Schwarzrock, Schmiedeffraße No. 6. 
Dessm Stellvertreter der Schumachermrister Herr L c o p. B o m b a ch, am Königsberger- 

Thor No. 7.^

Der' Versalumtungs^Ort zur' Stadtverordneteil-Wahl dieses Bezirks ist 
der Saak der Freimaurer-Loge:

Am« Metten oder St Marienkirchen - Bezirke gehören:
die Häuser No. 1, 8 und 9 am Marktthor;' die westliche Seite des alten Marktes vom 

Marktthor No. I. bis zur Fischersiraße No: 19; die Kürschnerstraße; der Klosterhof; die 
Konventstraße; die Körperstmßc;' die lange Hintcrfiraße ;; die Spieringsstraße; die Wasserßraße, 
vom Innkerg arten bis zum Krahnthor und zur Spüringsstraße No. 1 bis 28 und No. 89 
bis 100; die Häuser am Elbing von der scharfen Ecke No 1 bis 20^

Bezirks-^Vorsteher ist der Barbier Herr G ott l. Th i offen , alter Märkt No. 9.
Dessen; Stellvertreter der Böttchermrister Herr Dam Kühn, lange Hinterstraße No. 6. 

Dee Verfammlungs-Ort zur Stadwerordueteu-Wahl ist der Saal der' 
Heneu Stadtverordneten.

Zum dritte« oder St: Nikolaikirchen-Bezirke gehören:
die westliche- Seite des alten Marktes von der Fischerstraße No: 20 bis zur Heiligengeiststraße 

No. 34; die Fischerstraße; die Brückstraße; die beiden Seiten der Wasserstraße zwischen dem 
Krähn-- und Gerstenthore, von No: 29 bis 65? und von Nor 76 bis 88;: und» danw die Häu­

ser am Elbing No: 21 und 22.
Bezirks-Vorsteher ist der Kaufmann' Herr W S u d erm an n, Wasserstraße No. 4L 

Dessen Stellvertreter der Sattlimmister Herr Jakob Fligge; alter Markt No: 31.

Der Versammlungs-Ort zur Stadtverordneten-Wahli ist der Saal im 
Gymnasium:.



Aum vierten oder Heiligegeistkircheu - Bezirke gehören:
die Burgstraße; die Häuser am Gymnasium; die Diencrstraße; die Stadthosstraße; die Kalk- 

schcunstraße; die Fischcrvordcrgstraße; die Zungfährdammstratzc; die Heiligcgeiststraße vom Ger- 
stenthor bis zum alten Markt, von No. 1 bis 14 und No. 38 bis 58; die Wasserstraße von 

No. 66 bis 75, sonst Klappcnbcrg genannt, die Häuser am Elbing, vom Gerstenthor bis zur 
Kalkschcunstraße No. 23 bis 26.

Bezirks-Vorsteher ist der Schlosscrmeister Herr Darlach, Durgstraße No. 27.
Dessen St.llvertreter der Tischlermeister Herr Ioh. Wulf, Burgstraße No. 29.

Der Versammlungs-Ort ist die Heiligegeistkirche.

Zum fünften oder innern Vorberg - Bezirke gehören:
die kleine Hommclstraße; die große Hommclstraße; die kleine Hommclstallstraffe; die große 

Hommclstallstraßc; die Wachstraße; die Häuser am Lustgarten; die neustädtschc Stallstraße von 
No. 13 bis 25; die Zunkerstraße von No. 23 bis 41; die Baderstraße; die Herrenstraße von 
No. 17 bis 30; die alte Grabcnstallstraffe von No. 20 bis 24; die Zimmerstraffc; die kleine 
Vorbergstraßc; die WorbcrgSstallstraßc; die große Vorbergstraße; die VorbergS große Kreuz- 

straße; die Schottlandstraßc; die VorbergS kleine Krcuzstraße; die innere Vorbergstraße.
Dezirks-Vorstchcr ist der Schumachermcister Herr Carl L. Friese, Homnulstr. No. 3. 

Dessen Stellvertreter der Schankwirlh Herr C. L. Müller, inneren Vorberg No. 10.

Der Versammlungs-Ort ist der Betsaal im Hospital St. Elisabeth.

Zum sechsten oder Heiligedreikönigen - Bezirke gehören:
die neustädtschc Stallstraßc, von der Wallstraßcnecke No. 1 bis 12 und dann von No. 26 bis 
38; die Junkerstraßc^ von der Wallstraße No. 1 bis 22 und dann von No. 42 bis 61- 
die neustädtschc Schmicdcstraße; die neustädlsche Schulstraßc; die neustädtschc Rosenstraßc; die 
neustädtschc Grünstraßc; die Hcrrcnstraße, von der Wallstraße No. 1 bis 16 und von No. 31 
bis 53; die alle Grabcnstallstraße von No. 1 bis 19 und No. 25 bis 27; die innere Marieu- 

burgerdammstraße.
Bezirks-Vorsteher ist der Gastwirth Herr Föllmer, Hcrrenstraße No. 45.

Dessen Stellvertreter der Schneidermeister Herr Aland, Hcrrcnstraße No. 21."

Der Versammlungs-Ort ist die Schule des weiblichen Waisenstifts.

Zum siebenten oder Rathhaus-Bezirke gehören:
der Friedrich-Wilhelms-Platz; die Sturmstraß«; die Tvpferstraße; dieJakobSfiraffc; die Pfeffer- 

straße; die Logenstraßc; die innere Mühlendammfiraße; die Hospitalsstraße; die Taudcnstraßc ; 

die Kchrwicdcrstraße; die Mühlenstraße.
Bczirks-Vorstcher ist der Kaufmann Hr. Bernh. Zansson, innerer Mühlend. No. 10. 

Dessen Stellvertreter der Eigenthümer und Maler Herr Zac. Harms, innerer Müh- 

lendamm No. 2.
Der Versammlungs-Ort ist das Sessionszimmer des Magistrats auf 

dem Rathhause,



Zum achten oder Lastadie» «nd Grubenhagen - Bezirke gehören^
die Dcrlincrstraßc; die Speicherinsel; die Grubenhagenstraßc; die Schiffsholmstraße; die Schien« 

scndammstraße; der Schiffsbau-Platz; die große Stromsiraßc; die kleine Stromstraßc; die große 
Segelflraße; die kleine Segelfiraße; die große Lastadienstraßc; die kleine Lastadienstraßc; die 

Drandenburgcrsiraße.
Bezirks-Vorsteher ist der Steinhauer Herr I. Schwarz, kl. Segelstraße No. 6.

Dessen Stellvertreter der Erützmüllcr Herr Aron Dyck, im Grubenhagen No. 22.

Der Versammlungs-Ort ist der kleinere Saal des Gemeindehauses 
auf dem alten Markt.

Zum neunten oder Heiligeleichnamskirchen - Bezirke gehören:
die Rciferbahnstraße; die Hciligcleichnamsfiraße von No. 1 bis 61 und zurück von No. 90 bis 

123; die Prcdigerstraßc; die große und kleine Zicgelscheunstraße.

Bezirks-Vorstchcr ist der Stellmacher Herr Kirschnick, LeichnamSstraße No. 1.
Dessen Stellvertreter der Musikus Herr Benj. Dargel, Lcichnamstraße Ro. 13.

Der Versammlungs-Ort ist der Betsaal des Heiligeleichnams-Hospitals.

Zum zehnten oder Niederstraßen - Bezirke gehören:
die Hciligelcichnamsstraße von No. 52 bis 89; die Mattendorfstraße; die lange Niederstraße;

die große Nosenstraße; die kleine Rosenstraße; die 1ste, 2te und 3te Niederstraße.
Dezirks-Dorsteher ist der Eigenthümer Herr Fr. W. Thimm, lange Niederstraße No. 4 
Dessen Stellvertreter der Eigenthümer Herr D. Groß stück, lange Niederste No. 33.

Der Versammlnngs-Ort ist der Betsaal des Heiligeleichnams-Hospitals.

Zum eilften oder Wunderberg - Bezirke gehören:
die große und kleine Wunderbcrgstraßc; die Slcrnstraße; die Angerstraße.

Dezirks-Voisicher ist der Tischlermeister Hcrr Z. I. Homann, große Wundcrbergstraße 

No. 21.
Dessen Stellvertreter der Eigenthümer Herr Martin Colberg, Sternstraße No. 24.

Der Versammlnngs-Ort ist der Betsaal des Pestbude-Stifts.

Zum zwölften oder Pestbude-Bezirke gehören:
die Königsbergersiraße; die Grünstraße; die Hohezinnfiraße; die Traubenstraße und die Soa- 
ncnfiraße.

Bczirks-Vorsteher ist der Häkcr Herr Abr Hamm, KönigSbcrgerstraßc No. 41.

Dessen Stellvertreter der Maurergesell Herr Iac. Schulz, Traubenstraße No. 4.
Der Versammlungs-Ort ist der Betsaal des Pestbude-Stifts.

Zum dreizehnten oder St. Annenkirchen - Bezirke gehören:
dir äußere Mühlendammsiraße; die innere St. Gcorgcndammstraßc ; der St. Annen < Platz 
die Neuegutsstraße.



DezirkS-Vorsteher ist der Destillateur Herr Zaxob Dyck, innerer St» Georgendamm 

- No. 23.
Dessen Stellvertreter der Kornmeffer Herr G. Ho hmannäußerer MWmd» No. 46.

Der Versammlungs-Ort ist das Schukgebmlde <m der St» Alltretr Kirche.

Zmn vierzehnten oder Neustädter Vorstadt - Bezirke gehören:
die ncustädtsiye Wallstraße,, die äußere Marienburgerdammstraße; die Johannisstraße; dir 
Petristraße; die große Schounenstraße; die kleine Schnmenstraße; die große Zahlersstraßc; die 

kleine Zahlersstraße; die Holländerstraße. '

BezirkS-Dorstehcr ist der Weißgerber Herr Carl Ferd.. Weiß n er,. neuffädtsihc Wall-' 
straße No. 7.

Dessen Stellvertreter der Eigenthümer Herr Z a c. Schulz^ HoWnderstraße No. 6»

Der Versammlungs - Ort ist derselbe,, wie dec des 6tea Bezirks»

Clbing, dm 30stcn Wai 1841.

Der Magistrat.



« ö / r e « » «/ u m.

der diesjährige« Stadtverordnrtcr.-Wahl, zu welcher ein TerlpiN auf den 21. Jttttl bestimmt wird, laden 
wir sämmtliche mit Grundstücke» angesessene Bürger mit dm Bemerken ein, daß die van -er Stadtverordneten- 
Versammlung für stimmfähig erkannten Mieihsbürger dnrch besondere Eirculaire werden ringelnden werde».

Dieselben haben sich eine Viertelstunde vor 9 Uhr in dem Versammlungs - Saale ihres Bezirks, den sie 
aus der hier beiliegenden Bezirksemtdrilung näher ersehen werden, prompt einzusinden, indem der VersammlungS- 
Gaal mit dem letzten Glockeuscvlage der 9. Stunde nach der jedem Versammlungsorte zunächst gelegenen Stadt- 
uhr geschlossen und Niemand mehr eingelassen wird.

Zugleich machen wir auf den Jnball der Hß. 69, 198. 199 und 110 der AMemeinen Städteordnung 
und auf die darnach diele» Wahlvcrhandlungen beigclegte Wichtigkeit ganz besonders anMcrksam, so auch darauf 
daß nach ß. 81 jeder stimmfähige Bürger verbunden ist, in dem Lokal des Bezirks, in dem er wohnt, zu erschei­
nen, oder gesetzliche EntswuldigungSgründe vor dm T rmin schriftlich dem Brzirksvorst-Hcr anzu-,eigen.

Als solche gesetzliche EmschlüdigungSgrünbe können aber nur eigene Krankheit oder Kränklichkeit der Angehö­
rigen, eine Geschäftsreise, oder sonstige dringende Abhaltungen angenommen, dagegen das häusig vorgeschützte Alter 
von mehr als 60 Jahren nicht berücksichiigl werden.

Nach §. 83 der Slädtcordnung werden die AuSbleibcnden durch die Beschlüsse der Anwesenden verbunden; 
diejenigen aber, welche, ohne sich auf die gesetzliche Art entschuldigt zu haben, wiederholendlich nicht erscheinen, ha­
ben zu gewärtigen, daß sie durch Sladtverordncten-Bcschluß des SnmmrechtS und der Theilnahme an der öffent­
lichen Verwaltung verlustig erklärt, oder auch auf gewisse Zeit ausgeschlossen werden. Der Verlust des Slimm- 
rcchts und die dadurch eintrctende Unfähigkeit, an der Verwaltung d,S städtischen Gemeinwe ens Theil zu nehmen, 
zieht nach §. 204. I. c. eine stärkere Concurrenz zu den städtische» Gcme-ndrlasten nach sich.

Wenn Jemand in einem Bezirke eiu Grundstück besitzt, in einem andern Desirk aber wohnt, so hat der­
selbe in dem Bezirk, in welchem er wohnt, der Wahlversammlung beizuwohncn, und wird, auch wenn er in die­
sem nur Miether ist, als ansässiger Bürger betrachtet werden.

Wiederholt wird bei dieser Gelegenheit erinnnt, daß jeder Bürger, der aus dem Bezirk seiner bisherigen 
Wohnung in einen andern Bezirk anzieht, solches binnen 24 Stunden bei 1 Rchlr. Strafe dem Vorsteher des 
Von ihm verlassenen Bezirks anzuzeigeu hat, um in dessen Rolle abgcschriebcn zu werden.

Bei glricher Strafe und in gleicher Frist muß auch die Meldung bei demjenigen Dezirksvorsteber geschehen, 
in dessen Bezirk der Anzug erfolgt, damit auch dieser die Bürger-Rolle berichtigen kann. Die Meldung beim 
betreffenden Revier-Commiffair allein kann nicht als genügend angesehen werden.

Bon den in der Bekanntmachung vom 28. September 1840 vermerkten Mitgliedern der StadtVerordurtm» 
Versammlung und deren Stellvertreter scheiden in diesem Jahre folgende aus.-

ä. Stadtverordnete.
In; 1st«a Bezirk: Der Tischlermeister Herr I. F. Schul,.

- Kaufmann Herr Eduard Dahlmann.
- - - Joh. Joach. Hamdruch.

Im 2t«n Bezirk: - Glasermeister Herr L G. OelkerS.
- Duchdruckereibcsitzer Herr A g. Wernich.

I» 3te» Bezirk: - Bäckermeister Herr Eduard Riediger.
-Kaufmann Herr Brnedict Dieckmann.
» - » Fr. Wilh. Steumaan.



Irr. 4ttN Bezirk: Der Maser Herr Carl Porsch.
- » Aaem Herr Aug. Brandt.

Im 5ten Bezirk: - Parikulier Herr Aug Albrecht.
» Töpfermeister H?rr Heinr. Müffelmann.

2m bten und 14ten Bezirk: Der Kaufmann Herr David Prnner.
Der Kaufmann Herr Traugott Barthel-.

Im 7ten Bezirk: Der Hulsabrikanl Herr Joh. Zac. Werniet.
- Maurermeister Herr Joh. Aug. Fricke, 

Im 8ten Bezirk: , Tuchfabrikäm Herr Joh. Christ. Gruhn. 
Im 9ten und 10ten Bezirk: D r Läetermester Herr Goltl. Thude. " 
Im Uten und 12ten Verirk: Der Sedeeiber Herr Hcrrm. Gr-bowöki. 
Im 13ten Bezirk: Der Gastwirtd Heer Friedrich Thaddey.

8. Stellvertreter.
Im 3ten Bezirk: Der Schudmachcr Herr Joh. FriS.
Im 4ten Bezirk: Der Schlossermeister Herr Venj Gottl. Hintz.
In» 5ten Bezirk: Der Büevsenschmidt Herr Friedrich Setdlitz.

Der Kaufmann Herr Friedrich Dehring.
Im 7ten Bezirk: Der Siadtg-nchisrail, Herr Leop. Nitschmann.

Der Justizrath Herr Carl Störmer.
Im 9ten und loten Bezirk: Der Nagelschmidt Herr Ferd. Guttke.
Im 13ten Bezirk: Der Mal r Herr Frirdr. Passow.

Ueberhaupt find in diesem Jahre zu wählen: 20 Stadtverordnete und 13 Stellvertreter*) und stellt sich 
da- Verhältniß in den einzelne« Bezirken, wie folgt, heraus:

Bei den Stadtverordneten Bei den Stellvertretern

Im 1. Bezirk
müssen Hausbefitzcr und könne:r Miether sein muffen Hausbesitzer und können Miether sein

- 2 » « * 1 » - - 1 - - - 4 » F

- 2. . - 1 . . . 1 » * - 2 - - - 1 - s

- 3. - - — » « » 3 . - - - - - 1 - -

* 4^ - - 1 - - - 1 - - I - - - — - -

- 5. - . 1 - - - 1 « » - 2 ? - » — -

- ^14. - 1 . - « 1 - - - r - , — F
- 7. . «1 » » - 1 - - - 2 - . , —, s»

- L. » S — s B » 1 - - — r L - — - Zr

-M0. . - -- - SO 1 » « - 1 K - - ---  -
- 11/12 . - — O - s 1 « » » — » B L —— O --

- 13. - M ' B F s 1 - A 1 M - - ---  H

*) Wenngleich nur 8 Stellvertreter autscheitxn, so müssen doch 13 erwählt werde«, um die gesetzliche Zahl »n ro, an 
wslchM i« vorige» Jahr« S fehlten, zu erreichen.

Lldiag, den 21. Mai 1841.

D r Magistrat.



Beilage zu No. 4Z. der Eldtnger Anzeigen,
Den 5. Juni 1841-

Die GLbittger ZertZLSkg
wird in dem künftigen halben Jahre, vorn 1. Juli bis 31. Dezember 1841, in derselben Art wie bisher, näme 
lich wöchentlich drei MA, ManlagS, Donnerstags und Sonnabends, erscheinen und Nachmil^s ausgegebm 
werden. Sie wird for,fahren, mit besonderer vrrücksichtl ung der oaierlänbisch>« Interessen, a le Begebenheiten 
der politischen Welt und überhaupt die interessantesten Ereignisse der Hegen reut in gedrängter Kurze und von 
dem für ibre Lcftr angemessene» Standpunkte an» zu besprechen, und ist dabei in den Stand g setzt, die neuesten 
Nachrichten stets gleichzeitig mit den hier »»komm »den Berliner und auswärtigen Blättern ihren Lesern mitznthcilen.

Der halbjährige PränumcrationSprciS b',trägt hier am Orte 1 Rtlr. 10 Sgr.; auswärts durch die 
Hochlöblichen Postämter 1 R'.HIr. 25 Sgr.

(Aus dem Briefkasten.)
ES ist ein wahrlich nicht erfreuliches Zeichen der 

Zeit, daß heutzutage überall, ws etwa die Poesie ir­
gend welche ihrer Gebilde hinsicllt, sich auch gleich Per­
sonen finden, die in dergleichen Phantasiegtstallcn Be­
ziehungen auf sich selbst oder doch auf Zustände und 
Individualitäten der Gegenwart suchen. Dieses Ha­
schen nach Vezüglichkeiten ist eS, beiläufig bemerkt, 
recht eigentlich, weshalb die deutsche Poesie an ihrer 
gegenwärtigen Mattigkeit und Farblosigkeit leidet, wes­
halb namentlich das deutsche Drama zu einer völligen 
Nullität herabgesttuken ist. So wenig neu drese Be­
merkungen nun find, so konnte Einsender dieses doch 
eine Betheiligung derselben, wie die in No. 64. des 
„Danziger Dampfboots" enthaltene „Erwiderung" des 
Herrn Samuel Sictmann in Spittclhof bei Elbmg 
sie zeigt, wohl niemals erwarten.

Wie Herr rc. Sielmann darauf kommt, das in 
No. 38. der Elb. An;, abgedruckte Gedicht auf sich 
zu beziehen, das zu erklären kommt dem Einsender 
dieser kleinen Romanze freilich nicht zu; diesem ist da­
mit jedoch die Veranlassung nahe gelegt, hier nach­
träglich anzuführen, daß dieselbe aus einem, in seinem 
Besitze befindlichen, uralten französischen Buche: „Iv 
livre äs« eontes et fabüaux" (hier mit der Über­
schrift „^eooreLear cke köret") übersetzt ist, welches 
mehrere dergleichen romantische Poesieen enthält, von 
denen Einsender auch noch einige andere zu übertragen 
und m diesen Blättern erscheinen zu lassen beabsichtigt, 
_________________________________________ 8. 8.

(Literatur.) In Berlin bei G Eichlcr ist in 
diesen Tagen eine kleine Schrift: „Urkundliches zur 
G» schichte und Verfassung der Provinz Preußen" er­
schienen, welche in der gegenwärtigen Zeit, wo die 
Landtags-Verhandlungen auch die heimathliche Politik 
mehr belebt haben, sehr zu gelegener Zeit kommen 
möchte. Die mitgetheilten ll künden sind, wie der 
Verfasser selbst angiebr, meistens aus o. Baczko's Ge- 
Schichte Preußens entnommen und sollen vornemlich 

zur Berich.igung der Anfichtru über die neueren Er­
eignisse in Prcußen dienen. Der mitgetheilten Urkun­
den find im Ganzen 88, als deren letzte die Verhand­
lung der preußischen Ständevcxfammlung über Censur 
und Prcßfrciheit, Danzig den 10. April (Elb. Atg. 
No. 44.) erscheint. Die Schlußworte der ganzen 
Schrift lauten: „Der Staatsbürger muß seines Va­
terrandes Sohn im Geist und in der Wahrheit sein. 
Won der Sonne fcines Volkes werde Jedermann ein 
Strahl. Nur so kann ein Volk im Unglück sich er­
mannen, im Kriege siegen, im Frieden gedeihen. Un­
abhängigkeit nach außen, Freiheit im Innern —- find 
eines Volkes Leib und Seele. April 4841."

,^rat die Cultur, die alle Welt beleckt, 
Auf die Provinzen sich nicht auch erstreckt?"

So möchten wir mit Anwendung von Göthes Worten 
den Herrn Verfasser des Aufsatzes: „Künstler in der Pro­
vinz" in No. 43 der Elbinger Anzeigen fragen. Denn fast 
klingen die Motive, welche der allerdings zuweilen vorkommen- 
Ven Erscheinung untergelegt werden: daß Künstler, welche in 
großen Hauptstädten mit dem unverkennbarsten Beifall ausge­
nommen wurden, in kleinen Provinziak-Städten aber keinen, 
oder nur geringen Beifall erlangen konnten — wie bittere 
Jnvcctwen gegen die armen, ohnehin überall hinter der Haupt­
stadt ün Genetiv stehenden Provinzi'alen. Eine dünkelmüthige 
anmaßende Meinung von der Stärke und Schärfe feines Ur­
theils, eine oppositionelle Tendenz gegen den ertheilten Bei­
fall der Hauptstadt, ein Mißtrauen in die aus der Residenz 
hervorgegangenen Berichte, vielleicht wohl gar ein versteckter, 
eingewurzelter Neid sollen die Quellen sein, aus welchen die 
gleichgittigen Urtheile fließen, welche Virtuosen, die aus der 
Residenz kommen, zuweilen in der Provinz erfahren. — Uns 
dünken diese Gezüchlignngen zu schroff und fast möchten wir 
sagen, zu einseitig. Sporadisch mag wohl ein Urtheit der Art 
zuweilen aus solchen Motiven feinen Ursprung nehmen, ende­
misch verbreiten sie sich aber gewiß nicht durch ein ganzes Pub­
likum nnd daher ist demselben nach unserer Meinung mit die­
ser Behauptung zu viel gethan. — Asts gerade mcht unbe­
dingt blinde, sklavisch geleitete Pietät (wie etwa in Frankreich 
für Paris) so herrscht doch bei uns auch die Hauptstadt atS 
Autorität vvr, eben weit sie die Metropolitane der Kunst ist. 
Erscheinungen, die dort mit Beifall aufgenomm,« wurden, 
werden uns durch Zeitungen und Journale mit den lebhaftem 
sie» Farben in der Schilderung vor die immer romantisch



Bm vte Phantasie geführt; dieser stets rege Lrugmaler ,nt- 
sich- daraus wie gewöhnlich ein glänzendes Bild weit hi­

naus über die Wirklichkeit; »M solchem tritt er vor U, Kunft- 
ersdeinung, wenn sie zu ihm gelangt, und die sich sUdst ge­
schaffene Täuschung, die er sich selbst anrechnen sollte, muß 
Lani der arme Künstler abbüßen, weil der Egoismus immer 
Lieber den Grund von seinem Mißbehagen außerhalb, als in 
sich selbst sucht- Das ist, nach unserer Meinung, der allge­
meine reinmenschliche Haupt-Gesichtspunkt von der in Rede 
stehenden Erscheinung. Ze nachdem der uns gegenubergestellte 
Künstler den relativen Höhepunkt zum Ideale seines Strebenö 
erreicht hat, se nachdem wird auch der Erfolg seines Eindrucks 
im Allgemeinen auf unser Publikum sein; allerdings vielleicht 
immer minder günstig und entmnmstisch, als in der Residenz, 
da eben jenes Bild unserer Phantasie zuvor erst abgeschwacht 
werden muß, wodurch ein Theil des Eindrucks absorbirt wird. 
Bleibt nach dieser Subtraktion der Überschuß geringe,, so wird 
auch 'der Eindruck nur schwach und der Beifall spärlich sein; 
bei echten Künstlern indeß ist dieser Rückstand so groß und mäch­
tig daß je öfter sie nachher vor uns von Neuem erscheinen, 
wir desto mehr ihren Werth anerkennen lernen; wir erinnern 
hierbei z. B. an einen Devrient, einen Eßlair, als sie vor 
Labren zu wiederholten Malen bei uns auflraten.

Andererseits hat aber auch die Erfahrung gelehrt, daß ie 
weniger wir auf die Erscheinung eines Künstlers in den ein­
zelnen Details seiner L.istungen durch das vorangegangene 
Lob der Hauptstadt zuvor aufmerksam gemacht waren, der 
Eindruck desselben um so entsprechender und frischer auf uns 
wirkte. Wer erinnert sich z. B. nicht an das erste Auftreten 
des damals bei uns so warm aufgenommenen L. Maurer, als 
er vor mehren Jahren zuerst hier erschien? Glauben ww so­
nach die Erscheinung: daß Künstler, welche in der Residenz 
mit dem unverkennbarsten Beifall ausgenommen wurden, m 
der Provinz aber diesen Erfolg nicht erlangen konnten, auv 
einem allgemein menschlichen Gesichtspunkt genügend erklärt 

Durch die Buchhandlung von Fr. L. Lcvin in 

Dbing ist zu haben :
Die grauenvolle Ermordung 

ve- bo-vw. Bischofs von Ermeland 

Herrn Andreas Stanistaus von Hatten. 
Herausg. vom Pfarrer K. H- M. Sonntag. Pr. 3z M. 

Das Portrait desselben 10 sgr.

Die beliebtesten Gesänge und Arrangement» aus 
den neuesten Opern sind stets vorrälhig bei

n. L. Ler rtt.
Entbindungs-Anzeige.
g.ßem rrfolgte glückliche Entbindung meiner 

Brau von einem gesunden Knaben beehre ich mich hie- 
m« trgebenst anzuzcigen.

Cngl. Brunn, den 1. Zum 1841.
August Konopacki.

Verlob ungs-Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich

Wiihclminc Krause.
Ferdinand Volkmann snS TreMhof, 

r--,f 3..HNM ISA«, - .M -

zu habe«; so dürfe« wir a^erdings auch einen zweiten besonn 
dern nicht übergehen. Es ist nämlich offenbar, daß im Cen­
trum der Monarchie, wo alle Kunstgenüsse nicht allein ge­
wohnt und heimisch find, sondern auch ein fortwährendes Ab- 
und Zuströmen fremder Virtuosen und Künstler ftattsindit, 
eine Vielseitigkeit der Geschmacks - Ausbildung sowohl, als ein 
auf Vergleich und Erfahrung begründetes Urtheil sich feMel- 
len muß; wogegen der Maßstab der Procinz für dergleichen 
Leistungen nur eigentlich als ein verjüngter anzusehen ist. 
Die Endpunkte beider Maßstäbe stellen allerdings die gleiche» 
Werthe dar und das Mittelmäßige liegt dort wie hier in der 
Mitte. Aber die Unterabteilungen auf dem der Residenz ge­
währen durchaus einen weit größer» Zwischenraum, und Vie­
les, was uns ganz nahe am Mittelmäßigen zu liegen scheint,

<steht bei jenem noch weit davon ab. Eine harmonische Ent- 
' Wickelung geistiger und künstlerischer Lebensfülle, wie sie die

Residenz dem gebildeten Publikum zu bieten im Stande ist, 
können wir in ce- Provinz niemals erwarten, und anmaßend 
würde sie erscheinen, wenu sie ihr Urtheil mtt dem der Haupt- 
staot parallelesirr-n wollte: dennoch aber darf der Provinziale, 
will er sich überbauet eine selbftftandige. Bildung erwerbe» 
und bewahren, sein cignes Urtheil keineswegs aufgebeu, son­
dern vielmehr getrost jenen Maßstab seiner, wenu auch weni­
ger umfassenden, kritischen Einsicht in Gegenständen der Kunst 
an das Urtheil der Hauptstadt legen und für sich selbständig 
entscheiden, denn das Geistige kennt keine Beschränkung und 
ist durchaus inkommensurabel.

Wenn daher der Schluß des Herrn Verfassers: „der un­
gebildete Geschmack will gereizt, der gebildete nur versöhnt 
sein", eine allgemeine Reflation oder Sentenz ist, so wollen 
wir darüber nicht streiten, soll er aber der Urtheilsspruch über 
den Geschmack des Provlnzialstadters sein, so müssen wir da* 
gegen im Namen unserer Mitbürger protestiren.

Ein Provinziale,

Bekanntmachung«,,.
Im Sommerwege neben der neuen Chartssee m 

der aUftädt. Wallstraße kann noch Schutt ad^lade» 
werden und sind die dort beschäftigten Albeitcr ange­
wiesen, die Stellen anzuzeigen, wo die Abladung er­
folgen kann.

Elbing, den 4. Zum 184k.
Die siädtsche Bau - Deputation

Das S Hank« und das Hakenbüdncrqesckäft indes 
Glashütte Gelgubmn bei Allenstein ist von Michaeli d, 
I. zu vrrpachien. Die Verpachiung geschiedc, nicht 
um den möglichst höchsten Miethsnnö hklauszubriugrn, 
sondern dem Bedürfnisse der dorten Bewohner ab- 
zuhelfrnj ich fordere deshalb auch folckc Leine auf, sich 
zu melden, denen das nöthige Geld zur Uebernahme 
eines solchen Geschäftes fehlt, wenn sie nur sonst sich 
dazu qualisiziren und Zeugnisse ihrer Rechtlichkeit Her­
dringen können; in diesem Falle bin ich geneigt, das 
Geschäft für meme Rechnung fiih cn zu lassen und 
gebe ich dann außer einem angemessen.» Gchaüc auch 
am Gewinne Aniheil. Geeigncie Personen bitte ick 
mit mir Rücksprache zu nehmen. G. C. Taute.

Bomcillea - Brockest 'iwrrtzea vor pro
Scheffel bei mir byOK.; G.



Die Eisengießerei in Elbing alt. Markt 
No. fcniqt ollc Eisttt^nßwaortn Maschinen- 
u^cilr, Ack-rg rä.be, Koch- urw ^ralälctt^ Gcabkrfnze, 
Glttrr u. s. w. zrnn dltt^sicn Pi crft und garanlirt für 
detcn qute Dtsch.'ffcnbcü. C. F. Steckt!.

Die Brod- u;d Fltischlitfcrung für das Kran- 
kcnsiift van pnmo J-.-li bis ult. Decbr. d. I. soll an 
den Mmdcsiforderndtn übfrlasscn werden, wo,u Ter­
min den Uten d. M. Nachmittags um 2 Uhr im 
Local des KrankenülstS anstcht.

Der Vorstand dcs K rankenüiflS.
Berlin - Königs Hera er Schnellfracht.

L'ie SchNt'tlftachtwa^cn des Herrn Llvn M. Lohn 
In Bcrlirl befördern tätlich, nach wie vor, Fracht­
güter von hier nach Berlue und den Zwilche., nauouen, 
1o wie auch nach allen Gegenden über Berlin hinaus. 
Die gegenwärtige Fracht für bedeutende Parti en 
schwer.r Güter ist von Elbing biö-Enlin 1Z Nthlr. 
pro Ccnln-r, für leichte Güter und kliinere Waaren- 
partiltN 1^ Nür. pro Grntner, in einer Lieferzeit von 

i fcchs Tagen. Die Wagen sind mit Begleitern vcrsc- 
! den, und werden die Guter auf dem Transport gegen 

Feuersg fahr versichert. Annahme der Güter besorgt 
m Elbmg

Cd. Dahlmann.
Ein guter PferdestaÜ zu 5 Pferden nebst Wa­

genremise, H^rgelaß, Hofraum ist sofort >u vcrmiethen. 
Das Nähere darüber bei Cd. Dahlmann.

Auction von Arbeitspferden.
Heute Sonnabend um 10 Ubr Vonnitt.sollen 12 Stück 

starke gesunde Arbeitspferde öffrutluh meistbictend gegrn 
daareZadlung vor dem Stallgcbäude, dem Krankenvause 
gegenüber, vcrkuust werden. Die Pferde st-hen am Tage 
vor der Auction zur Ansicht bereit und übernimmt der 
Verkäuf e keine weitere Garantie für dieselben. In 
der Auction kommen außerdem 4 Gespanne fast ganz 
neue starke NtbertSsielen nebst Sättl! und Zubehör 
vor.

Heute Sonnabend den 5. Juni wird vor demA 
^.Hause des Satttcrmeister Herrn Fligge auf dcm^ 
Aalten Markt eine Auction von mehreren Wa^en,^- 
^worunter be onders ein Wagen mit F nstcrn undE 
^Vorderverdeck zu empfehlen ist. mehrere anderes 
AHalbwagen, GesundheitS- und ArbeitSwagen, ab-A 
^gehalten werden, wozu zahlreiche Käuf'r einladet X 

E Joh. Sam. Pianka

Eine Wohnung von 2 hcirbaren Stubnl, 2 ^^ 
rahmigen Kammern, Dalcon, Küche, Boden und Keller 
ist gleich oder ^n Miwaeti an fü.re strtle Familie -n 

in: ZäM gr-»' Strow^aße Ro. 10 ^L- 
eub e r <- Mammne-öfle?,

vag »ir-gions-Iskksrkezt in kr.
rien 7. Juni «1. I. „m 2 Olrr kl-lclimilt»»- , 
lick gefeiert Werüerr. '

Das Hans große Vor« 
bergftraße Nro. l5 kann gleich oder 
zu Michael d. I. an ordentliche Miether 
vennietlm oder auch verkauft werden. 
Die Hchfte des Kaufgeldes kann zur 
ersten Stelle stehen bleiben. Nähere 
Auskunft giebt Zoh. Entz.

In Nipkau bci Roftnberg ficht ein so gut «Lc 
ganz ncucr Dampf-Cy'indcr circa 1300 Pfo. wicacnt» 
zum Verkauf. > "

Wem gefällig ifi ordinäre baumwollne Strümpfe 
zu firicken, der mcidc sich gcfälligfi bei

D. Speisewinkcl, f 
... Wass-rfiraße No. 85.

nur wenig gebrauchter, eleganter Iagdwagett 
auf Stahl,cvern ficht zum Verkauf V>ückstra-e No 2Ä.

Gmorczynsky, Sattlcrmeificr.
, - M'Uwoch de" 9. d. M lrcf n Fictkau von Dör. 
MaM No.Ä '^ """"" alt«

ssis» rZäsier, in der Äröße von Reißlonnea 
und kte.ner werden zu kaufen gesucht alter Markt 
No. (-5.

Eine neue Droschke mit Stahlfedern, Echwanhatt 
und Verdeck, ein zweirädrigcL Kariol auf Druckfeder« 
auch einige alte Geschirre sind zu haben b-i

Sattler Hohwann, 
« d" kurzen Hinierstrass«.
Innm, Marienburgcr'Damm No. 8. sind rwei 

fette Schweine zu verkaufen.
Eine Unler-Stuke ifi an eine einzelne Person zu 

vernrielhen und kann ,ogleich bezogen werden.
Wittwe Söhnert, Heiligegeififiraßt.

Es ifi ei» guter Lchwcinfiall auseinander zu he« 
den zu verkaufen, ncufiädt. Schmieoestraßc No. 9. bei 

Drechsler B o c g e r.
Es geht Sonntag den 6. früh ür einem Tage 

eine bequeme Rcisegelegenheil nach Königsberg, wer 
umfahren will, melde sich bei Link,

Dorbcrgnraßc No. L 
Da mich cm sehr vortheilhastes Engagement bin­

nen acht Tagen nach Wien ruft, so ersuche ich meine 
geehrten Gönner elwanige Bestellungen spÄesims dÄ 
zum 7. -c. gefälligst Machen zu wollcw.

Pr. KollE den 3,



Das Dampfboot 
Schwalbe 

fahrt morgen den 6. Juni nach Kahlbcrg und zwar 
Morgens 6 Uhr nach KahLderg und 11^ Uhr von 

Kahtberg nach Elbing zurück, 
Nachmittags 2 Uhr nach Kahlbcrg mld 8 Uhr von 

Kahlbcrg nach Elbing zurück.
Vor der Rückfahrt wir- em Kanonenschuß vow Dampf- 
boote aus die Zeit anzeigen, wann die MitfahrendlN 
sich nach dem User zu begeben haben, um durch Dole 
an das Dampfvoot gebracht zu werden. Beim zwei­
ten Schuß, der 4 Stunde nach dem ersten erfolgt, ge­
hen die Leichterböte nach dem Dampfboote ab.

Billette, für die Hin- und Rückfahrt gültig, sind 
für 15 sgr. bei Hrn Böttcher am alten Markt zu baden.

Für die erste Fahrt werden grüne und für die 
zweite weiße Billette ausgegebcn. Für die Rückreise 
können sie beliebig benutzt werden. — Speisen und Ge­
tränke sind aufdem Dampfb. selbst u. in Kahlbcrg zu haben.

Zwei Kinder, welche hier in der Stadt die Schule^ 
^besuchen, oder sonstigen Unterricht genießen sollen,v 
^finden eine freundliche und billige Aufnahme; wies. 
Aauch Gelegenheit zur Ausbildung in der Musik-^ 
MZu erfragen in der Wernichfchcn Buchdruckerei. M

Lin gesitteter lünßlinA, welctier ckie 
Tkekerkunst erlernen >vill^ unck clie claLU erkor- 
äerliclien 8clinlkenntnisse kesitLt, kann soßlsick 
brei mir ^uknalims ünäen.

Lraunsber^ äen 21. 1841.
Q. Uosenlrrsnr, 

^pytlreker.
Ein Knabe von ordentlichen Eltern, der Lust hat 

das Gewürz- und Materialgefchäft zu erlernen, findet 
in meiner neu etablirtcn Handlung ein Unterkommen.

A. W. Lakowitz, 
Innern Vorberg No. 13.

Ein Bursche der Lust hat die Müllcrprofesston zu 
erlernen, kann sich melden in der Kupferhammer-Mühle 
bei Elbing.

Ein Bursche der Lust hat die Schneiderprofcssion 
zu lernen, melde sich große Vorbergstraße No. 23 bei 

I. G. Deckn er.
Ein Bursche findet als Lehrling ein Unterkommen 

bet EverS, Schneidermeister.
Ein blauer Herrenmantel mit grünem Futter und 

Pelzkragen ist durch ein Versehen meines Burschen 
falsch abgegeben worden, und bitte ich den geehrten Bc- 
Mer km gefällige Zurückgabe Ever s.

Theater-Anzeige.
Unlrrzeichuetcr becdrt sich bnmtt, ein bochzuvereh- 

reitdes Publikum zu stimm morgen Sonntag den 6. 
d. M. siattfindcnden Benefiz:

Das Nachtlager zu Granada, 
Oper von C. Krcutzer,

ganz ergebmst einzuladen. Louis Sckub, rth,
Musikdirektor der Köirig^berger Büdne. 

NSSSSLLLSL-SSSS SSLL SSL« 
n Das Wachsfiguren-Cabinet n 
bVmit dem „Riesen" und der „Zwergin", ist»I 
bHheute und morgen^ Sonntag den 6tcn, dcstimmtF- 
KHzum letzten Male zu sehen. Etturütsprei« 2i sgr-t- 

rALLL-LLLLkSLLLL'LLLL'^
Skw'ne und wolt'ne Frangcn in jeder Brette, wie 

auch sämmtliche Posamentier-Arbeiten, werden zu den 
billigsten Preisen verfertigt bei

W. A. Lebrecht, 
Kettendrunncnsiraße No. 9.

Einem hiesigen und auswärtigen hochgeehrten Pub- 
liko erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mich 
als Sattler hrestibst etablrn dabe; bitte deshalb mich 
in diesem Geschäft mit Aufträgen gütigst beehren zu 
wollen, weil mein B streben nur stets dahin gerichtet 
sein wird, einen Jeden nach Möglichkeit prompt un­
reell zu bedienen. Friedrich Eduard Wer, 

Junkcrstraße No. 19.
Offene Dienst-Stelle.

Ein tüchtiger, geschickter Stell, und Rademacher 
findet von Martini c. in üblich Hansdorf bei Elbing 
eine vortheilhafte Anstellung, und sind die diesfallfigen 
Bedingungen jeder Zeit im Hofe daselbst zu erfahren.

Em Lehrling, der die Material-Handlung erlerne« 
will, findet sogleich ein Unterkommen bei

I. G. Ezerlinski 
im Krahntbor.

L- Groß Tanzvergnügen. A 
^findet msrgrn Sonntag den 6. d. in meuum SaaleHs 
^König-bergcr Siraßc No. 14. statt. Um gütigen^ 
^Besuch bittet ergebenste Entree 4 Sgr. A 

Krickhahn. A

450 Slück gute fette Hammel flehen zum- Ver­
kauf beim Borchert in Lichtfelde.

Eine melke Kuh ist z« verkaufen, wo zu erfahre« 
beim Gastwirth Berg,

in der Herreustrake.
Ein schöner Spazurwagen mit Seide ausgefchlr- 

gen und beinahe ueu steht zu verkaufen bei
D. Penn er, 

Zunkerstraße No. 47,


